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Mit dem Beschluss des Bundeskabi-
netts am 16.09.2020 setzt die Re-

gierung ein Urteil des Europäischen 
Gerichtshofs um, der die verbindlichen 
Mindest- und Höchstsätze in der HOAI 
für unvereinbar mit der EU-Dienstleis-
tungsrichtlinie erklärt hatte. Die neue 
Honorarordnung trägt den Vorgaben 

Rechnung, die der Europäische Ge-
richtshof gemacht hat. So sieht die 
neue Verordnung vor, dass die Honora-
re für Architekten- und Ingenieurleis-
tungen künftig immer frei vereinbart 
werden können. Die Grundsätze und 
Maßstäbe der HOAI können von den 
Vertragsparteien dabei zur Honorarer-

INGBW fordert                             
Änderungen der neuen HOAI 
Das Bundeskabinett hat den von Bundeswirtschaftsminister Peter 
Altmaier vorgelegten Entwurf der Verordnung zur Änderung der 
Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) beschlos-
sen. Die INGBW und weitere Interessensvertreter der Planenden 
Berufe fordern Nachjustierungen des Entwurfs. 
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Honorarordnung für Architekten und IngenieureIm Fokus Editorial

Liebe  
Kolleginnen  
und Kollegen,

die neue HOAI muss den Vorgaben 
Rechnung tragen, die der Europäische 
Gerichtshof gemacht hat. Kernpunkt 
der Änderungen in der neuen Honorar-
ordnung ist die Abschaffung des ver-
bindlichen Preisrechts für Archi- 
tekten- und Ingenieurleistungen, wie 
es seither in Deutschland galt. Die 
Bundesregierung hat nun einen Ent-
wurf für eine neue HOAI vorgelegt. Aus 
diesem geht jedoch nur sehr unzurei-
chend hervor, dass der Verordnungs-
geber die Berechnungsgrundlagen des 
Honorars unter Anwendung der beibe-
haltenen Honorartafeln in der HOAI als 
angemessen ansieht.
Deshalb fordern wir, dass in der HOAI 
selbst oder in der Begründung zum 
Ausdruck kommt, dass das Gesamtho-
norar angemessen sein muss. Der 
Wirtschaftsrat hatte vorgeschlagen, 
einen Passus dahingehend in die Er-
mächtigungsgrundlage, dem Gesetz 
zur Regelung von Ingenieur- und Archi-
tektenleistungen, aufzunehmen. Er-
freulicherweise ist der Bundesrat 
dieser Empfehlung gefolgt und hat in 
unserem Sinne Stellung genommen 
und eine Angemessenheitsregelung 
gefordert. Nun gilt es zu hoffen, dass 
die Bundesregierung im Gesetz nach-
bessert: zu Gunsten der Ingenieure 
und Architekten, eines qualitätsvollen 
Planens und Bauens und nicht zuletzt 
für den Verbraucherschutz.

Mit freundlichem Gruß
Stephan Engelsmann, Präsident
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Fortsetzung - HOAIIm Fokus

mittlung herangezogen werden und ei-
ne Richtschnur bilden. Jedoch werden 
diese Vorgaben keinen zwingenden 
Charakter mehr haben. Zur Frage der 
Höhe der Honorare enthält die HOAI 
nur noch Honorarspannen, die als un-
verbindliche Orientierungswerte zur 
Verfügung stehen. Für den Fall, dass 
keine wirksame Honorarvereinbarung 
geschlossen wurde, gilt der sogenann-
te Basishonorarsatz als vereinbart, 
dessen Höhe dem bisherigen Mindest-
satz entspricht.

Die INGBW, die Bundesingenieur-
kammer und weitere wichtige Vertreter 
der Planenden Berufe befürworten das 
im Regierungsentwurf vorgesehene 
Modell, die derzeitigen Honorartafeln 
zukünftig als Honorarorientierung 
auszugestalten. INGBW-Geschäftsfüh-
rerin Davina Übelacker sagt: "Der 
Entwurf ist generell eine geeignete 
Grundlage für die Anpassung der HOAI, 
die durch das EuGH-Urteil erforderlich 
geworden ist. Doch ich sehe auch noch 
großen Änderungsbedarf." Im Entwurf 
wird bspw. nicht ausreichend erkenn-
bar gemacht, dass die Regelungen der 
HOAI zur Berechnung des Honorars 

unter Anwendung der beibehaltenen 
Honorartafeln zu Ergebnissen führen, 
die der Verordnungsgeber als 
angemessen ansieht.  "Zudem sollte 
die HOAI selbst oder die Begründung 
auch eine Aussage darüber enthalten, 
dass das Gesamthonorar angemessen 
sein muss", so Davina Übelacker. Zur 
besseren Einordnung des Sachver-
halts: Sowohl im Steuerberatervergü-
tungs- als auch im Rechtsdienst- 
leistungsgesetz sind solche Regelun-
gen enthalten. 

Nach dem Beschluss des Bundeska-
binetts hat nun auch der Bundesrat am 
18.09.2020 im parallel verlaufenden 
Verfahren zum Gesetz zur Regelung 
von Ingenieur- und Architektenleistun-
gen und anderer Gesetze (ArchLG), das 
die Ermächtigungsgrundlage für die 
HOAI ist, die Weichen gestellt. So hat 
der Bundesrat die  Empfehlung des 
federführenden Wirtschaftsausschus-
ses, der ähnlich wie die INGBW einen 
Passus zur Angemessenheit des 
Honorars befürwortet, mit Mehrheit 
angenommen und zum Verfahren 
Stellung genommen. Demnach bat der 
Bundesrat, im weiteren Verlauf des 

Gesetzgebungsverfahrens zu prüfen, 
ob in der künftigen Ermächtigungs-
grundlage zum Erlass einer Honorar-
ordnung für Ingenieur- und Archi- 
tektenleistungen ausdrücklich klarge-
stellt werden sollte, dass die Grundla-
gen und Maßstäbe zur Berechnung von 
Honoraren sich im Rahmen des 
Angemessenen bewegen müssen. Zur 
Begründung legte der Bundesrat vor, 
dass eine ausdrückliche Angemes-
sensheitsregelung bezüglich der 
Honorare in der gesetzlichen Ermäch-
tigungsgrundlage selbst die gerichtli-
che Überprüfung sowohl zu hoher als 
auch zu niedriger Honorarforderungen 
erleichtern und langwierige Streitigkei-
ten zu vermeiden helfen könnte, ohne 
dass Mindest- oder Höchstsätze festge-
legt werden. 

Nun geht das Gesetz zurück an die 
Regierung, die es neu fassen wird. 
Zuständig ist das Bundeswirtschafts-
ministerium. Am 1. Januar 2021 soll die 
neue Honorarordnung für Ingenieure 
und Architekten in Kraft treten.

Mehr Informationen:
 www.bingk.de

Öffentliche Vergabe / Covid-19-PandemieRecht

nachhaltigen Beschaffung zu verwirkli-
chen. Die VwV Investitionsfördermaß-
nahmen öA tritt am Tag nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft und am 31. 
Dezember 2021 außer Kraft. Sie wurde 
am 30. September 2020 im Gemeinsa-
men Amtsblatt des Landes veröffent-
licht. Im Juli hatte die Bundesregierung  
verbindliche Handlungsleitlinien für die 
Bundesverwaltung für die Vergabe öf-
fentlicher Aufträge definiert. 

Die Möglichkeiten und Verpflichtun-
gen der öffentlichen Auftraggeber 

zur Prüfung und Vorgabe von Nachhal-
tigkeitskriterien (insbesondere um-
weltbezogenen und sozialen Kriterien) 
bleiben hiervon unberührt. Die öffentli-
chen Investitionsfördermaßnahmen 
sollten insbesondere auch dafür ge-
nutzt werden, um Kleine und Mittlere 
Unternehmen, Start-ups und Innova-
tionen zu stärken sowie das Ziel einer 

Öffentliche Aufträge für Bauleistungen                               
werden schneller vergeben
Um öffentliche Investitionsfördermaßnahmen angesichts des wirtschaftlichen Einbruchs infolge der 
COVID-19-Pandemie schnell in konkrete Investitionsprojekte umsetzen zu können, wurden vorüberge-
hend durch die Verwaltungsvorschrift (VwV)Investitionsfördermaßnahmen öffentlicher Auftraggeber 
(öA) Erleichterungen für die Vergabe öffentlicher Liefer-, Dienstleistungs- und Bauaufträge des Landes 
eingeführt. 

Verwaltungsvorschrift der Landesre-
gierung:

 www.wm.baden-wuerttemberg.de/fi-
leadmin/redaktion/m-wm/intern/Dateien_
D o w n l o a d s / W i r t s c h a f t s s t a n d o r t /
Beschaffung-Land/24082020_VwV_Inves-
titionsfördermaßnahmen_öA.pdf
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Experte Dr. Andreas Digel zur neuen HOAIIngenieuretagInterview

"Je deutlicher die Empfehlung, sich an die 
Honorare der HOAI zu halten, desto besser"

Halten Sie den neuen Entwurf der 
HOAI, der vom Bundeskabinett be-

schlossen wurde, aus Sicht der Inge-
nieure für zweckmäßig?

Dem Entwurf ist anzumerken, dass 
der Verfasser vor allem das Ziel 
verfolgt, die HOAI möglichst kurzfristig 
europarechtskonform zu gestalten. 
Das ist aus Sicht des Vertragsstaates 
der Europäischen Union, der zu einer 
möglichst raschen Umsetzung der 
EuGH-Entscheidung aus Juli 2019 
verpflichtet ist, nachvollziehbar. 
Andererseits drohen damit nicht 
weniger wichtige Themen weiterhin 
unbehandelt zu bleiben. Längst 
erkannte Defizite der HOAI 2013 werden 
fortgeschrieben. Aus Sicht der Anwen-
der ist das natürlich unbefriedigend.

Wo sehen Sie Verbesserungsbe-
darf, wo sollte der Gesetzgeber nach- 
justieren?

Kernpunkt der Änderung ist die 
Beseitigung des verbindlichen Preis- 
rechts für Architekten- und Ingenieur-
leistungen, wie es bislang in Deutsch-
land galt. Das muss spätestens seit der 
Entscheidung des EuGH akzeptiert 
werden, wenn auch immer wieder der 

Im Kurzinterview mit INGBWaktuell beantwortet Dr. Andreas Digel, Rechtsanwalt und Fachanwalt 
für Bau- und  Architektenrecht, Fragen zur neuen HOAI und erklärt, wo der Gesetzgeber dringend 
nachjustieren sollte. 

Hinweis angebracht ist, dass sich der 
Gesetzgeber hätte anders entscheiden 
können: Der EuGH hat ausdrücklich 
klargestellt, dass die Mindest- und 
Höchstsätze dann europarechtskon-
form sein könnten, wenn fachliche 
Kriterien den Kreis derjenigen 
beschränken, die Architekten- und 
Ingenieurleistungen erbringen dürfen. 
Unabhängig davon sollte im Gesetzge-
bungsprozess in jedem Fall die Chance 
für die Klarstellung ergriffen werden, 
dass das künftige Basishonorar die 
untere Grenze des allseits für 
angemessen erachteten Honorars ist 
und gerade nicht der Regelfall. 

Die INGBW, Vertreter der Planen-
den Berufe sowie der Bundesrat 
haben bemängelt,  dass eine Aussage  
in der HOAI fehlt, dass das Gesamtho-
norar angemessen sein muss. Wie 
sehen Sie diesen Punkt?

Je deutlicher die Empfehlung 
ausfällt, sich an die Honorarparameter 
der HOAI zu halten, desto besser. Dass 
sich aber diejenigen, die schon zu 
Zeiten verbindlichen Preisrechts 
bewusst unterhalb des Mindestsatzes 
angeboten haben oder solche Unter- 

schreitungen nachgefragt haben, nun 
an Empfehlungen halten, scheint mir 
ein hehrer Wunsch. Mir scheint es auf 
Seiten der Auftragnehmer bisweilen 
am Bewusstsein zu fehlen, dass 
Dumpingpreise weit außerhalb des 
Honorarrahmens der HOAI letztend-
lich allen schaden. Dem durch 
Information entgegen zu wirken, ist 
aber eine Aufgabe, die außerhalb des 
Gesetzgebungsverfahrens angegan-
gen werden muss.

Wurden aus Ihrer Sicht auch neue 
Problematiken, z.B. mit Blick auf 
Covid-19, im Entwurf ausreichend 
berücksichtigt?

Man muss sich immer vor Augen 
halten, dass die HOAI allein den Preis 
von Architekten- und Ingenieurleis-
tungen regelt und regeln darf. 
Dementsprechend ist die HOAI auch 
nicht der erste Ort, auf Entwicklungen 
bei der Berufsausübung von Architek-
ten oder Ingenieuren zu  reagieren. 
Gerade die COVID-Krise zeigt im 
Übrigen, dass die vorhandenen 
Regelungen, seien es nun diejenigen 
im Bürgerlichen Gesetzbuch oder in 
den Architekten- und Ingenieurverträ-
gen, ausreichend sind, um auch in 
bislang unbekannten oder in 
ungewöhnlichen Situationen zu im 
Regelfall ausgewogenen Ergebnissen 
zu gelangen.

Dr. Andreas Digel

Rechtsanwalt  
und Fachanwalt  
für Bau- und   
Architektenrecht
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Die HOAI musste nach dem europäischen Urteil angepasst werden
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Unternehmensnachfolge in IngenieurbürosIngenieuretagGastbeitrag

Die Kunst, Brücken zu bauen

Seit 32 Jahren leitet Gerd, 62, ein er-
folgreiches Ingenieurbüro für Trag-

werksplanung und Bauphysik im 
Südwesten Deutschlands. Drei Jahr-
zehnte, in denen er Visionen entwickelt, 
Kunden begeistert, Mitarbeiter gewon-
nen, Krisen gemeistert und Verantwor-
tung getragen hat. Die Auslastung 
seiner zwölf Mitarbeiter ist aktuell zu-
friedenstellend, allerdings erteilte ihm 
letzte Woche ein Kunde den ersten co-
ronabedingten Auftrags-Stopp. So wie 
ihm geht es zahlreichen Kollegen. Laut 
VBI-Umfrage spüren rund 56% der In-
genieurbüros bereits seit Mai Auftrags-
rückgänge (Quelle: https://www.vbi.de/
aktuelles/news/vbi-praesident-zu-
rueckgehende-auftraege-sind-alarm-
signal/).

Die Unsicherheiten am Markt 
machen sich auch unter seinen 
Mitarbeitern bemerkbar, welche eine 
Situation rückläufiger Aufträge noch 

Die Unternehmensnachfolge zu regeln, bedeutet manches Hindernis zu überwinden und die verbin-
denden Elemente zwischen Büroinhaber*innen und Übernehmer*innen zu suchen. Bis ein gemeinsa-
mer Nenner gefunden ist, sind viele Gespräche zu führen und Entscheidungen zu treffen, welche stark 
von den Erfahrungen, Sichtweisen und Prinzipien geprägt sind, die man in seinem bisherigen Unter-
nehmer-Leben gesammelt und etabliert hat. Ein Perspektivwechsel von Übergebern in die Situation 
von Übernehmern lässt den Brückenschlag vom Heute ins Morgen gelingen. Von Andreas Preißing

nie erlebt haben. Zunehmend kommen 
Fragen auf, wie das Büro auf Auftrags-
rückgänge reagiert. Bislang kamen 
Aufträge immer automatisch durch 
seinen Bekanntheitsgrad, speziell von 
Gerds zahlreichen industriellen 
Auftraggebern. Mit Themen wie 
Wirtschaftlichkeitsüberwachung, Mar- 
keting oder Digitalisierung hat Gerd 
sich bislang nicht intensiv beschäftigt. 
Diese Themen belasten ihn eher und 
er bringt sich lieber in die Projektbear-
beitung ein. 

Gerd hat sein Büro über die Jahre so 
aufgebaut, dass fast alle Themen 
immer über seinen Schreibtisch 
gehen. Von Entscheidungen in Projek-
ten, über Abstimmungsbedarfe bis hin 
zur Anschaffung von Verbrauchsmate-
rial. Aktuell kommt für Gerd alles 
zusammen – die Auswirkungen von 
Corona, sich verändernde Anforderun-
gen des Marktes, Schwierigkeiten, 

seine älteren Mitarbeiter zu ersetzen 
und die Notwendigkeit seiner eigenen 
Nachfolgeregelung. Er hat keine Vor- 
stellung, wie er sich im Büro irgend-
wann abkömmlich machen kann.

In der Nachfolgesprechstunde der 
Ingenieurkammer Baden-Württem-
berg bekam Gerd den Tipp, an seiner 
Rolle als Unternehmer zu arbeiten. 
Die Frage, was sein Büro ohne ihn als 
Persönlichkeit für einen Übernehmer 
attraktiv macht, beschäftigt ihn sehr. 

Die Unternehmensnachfolge gestaltet sich oft nicht ganz einfach - ein Perspektivwechsel kann beim Brückenschlag helfen

Dipl.-Bw. (FH) 
Andreas Preißing 
MBA

Vorstand der  
Preißing AG und Ver-
anstalter der Nach-
folgesprechstunde
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Digitalisierung VerwaltungRecht

Schnittstelle automatisiert in den 
Gesamtprozess eingebunden werden.

Im Zuge des Genehmigungsverfah-
rens haben sich 30 Architekten- und 
Ingenieurkammern zur Unterzeich-
nung eines „Letter of Intent“ (LoI) bereit 
erklärt. Gegenstand des LoI ist die 
Bereitschaft zur Zusammenarbeit der 
Länderkammern zur Entwicklung einer 
gemeinsamen Datenbank, die über den 
XBau-Standard in den Digitalisierungs-
prozess eingebunden ist und Auskunft 
über die Bauvorlageberechtigung gibt.

Das OZG verpflichtet Bund und 
Länder, bis spätestens 2022 ihre 
Verwaltungsleistungen auch elektro-
nisch über Verwaltungsportale 
anzubieten. Durch das Gesetz soll 
einerseits der Aufbau eines Bundespor-
tales, inklusive Nutzerkonto als Identi-
fizierungskomponente, umgesetzt 
werden. Andererseits beinhaltet das 
Gesetz die Verknüpfung der Verwal-
tungsportale von Bund und Ländern zu 
einem Portalverbund, die Bereitstel-
lung von Basisdiensten und IT- 
Komponenten sowie den vollständigen 
Ausbau digitaler Verwaltungsleistun-
gen bis Ende 2022.

Mehr Informationen:
 www.bingk.de/presse/architekten-und-
ingenieurkammern-gehen-gemeinsam-
bei-digitalisierung-des-baugenehmi-
gungsverfahrens-voran/

Dipl.-Ing. Hans-Ullrich Kammeyer, 
Präsident der Bundesingenieur-

kammer: „Die Digitalisierung ist aus 
dem Bau- und Planungswesen nicht 
mehr wegzudenken. Daher freuen wir 
uns, im Verbund mit den Architekten-
kammern und der Verwaltung den Digi-
talisierungsprozess zu gestalten und 
voranzubringen und uns mit einer ge-
meinsamen Datenbank aktiv in das di-
gitale Baugenehmigungsverfahren 
einbringen zu können.“

Dipl.-Ing. Martin Müller, Vizepräsi-
dent der Bundesarchitektenkammer 
ergänzt: „Wir freuen uns, gemeinsam 
mit den Ingenieuren unseren Beitrag zu 
einem schnellen und effizienten 
Baugenehmigungsverfahren im Rah- 
men des OZGs umzusetzen und so auch 
im Sinne des Verbrauchers zu agieren. 
Denn für den öffentlichen und privaten 
Bauherren bietet eine digitale Abfrage 
über Kammerlisten und Berufsver-
zeichnisse die Sicherheit, dass nur 
qualifizierte Planerinnen und Planer 
Baugenehmigungen beantragen.“

Die Digitalisierung des Baugenehmi-
gungsverfahrens ist eine von 575 
Verwaltungsleistungen, die im OZG- 
Umsetzungskatalog als zu digitalisie-
rende Leistung genannt ist. Mit der 
Bereitstellung einer gemeinsamen 
Datenbank ist es möglich, über die 
Kammerzugehörigkeit Auskunft zu 
geben, auf deren Basis die Behörden 
die Bauvorlageberechtigung beurteilen 
können. Diese notwendige Information 
im Baugenehmigungsverfahren kann 
damit zukünftig über eine digitale 

Architekten- und Ingenieurkammern 

gehen bei Digitalisierung des Baugeneh-

migungsverfahrens gemeinsam voran

Das Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungs-
leistungen (OZG) verpflichtet Bund, Länder und Kommunen bis En-
de 2022 ihre Verwaltungsleistungen digital anzubieten. Mit der 
Bereitstellung einer gemeinsamen Datenbank zur automatisierten 
Abfrage der Bauvorlageberechtigung unterstützen die Planerkam-
mern dieses Vorhaben und bringen sich aktiv in das Musterverfah-
ren des IT-Planungsrats ein.

Ihm wird klar, dass er die Perspektive 
wechseln und sich bei der Betrachtung 
seines Büros in die Sichtweise eines 
Übernehmers versetzen muss. 

Während der Reflektion mit einem 
externen Gesprächspartner stellt Gerd 
fest, dass sein weit gefächertes 
Kontaktnetz wie auch zahlreiche 
interne Aufgaben, die an ihm persön-
lich hängen, nicht ohne Weiteres auf 
Dritte übertragbar ist. Um die Inhaber-
zentrierung abzubauen, will er Verant-
wortlichkeiten zukünftig besser 
aufteilen. Daraus ergeben sich für ihn 
Überlegungen, ob aus seinem beste- 
henden Team potenzielle Juniorpartner 
oder alternativ gezielt eine Büroleitung 
aufgebaut werden kann. Für den 
Nachfolgeprozess setzt er einen Zeit- 
raum von 3-5 Jahren an und erarbeitet 
eine Strategie, wie Veränderungspro-
zesse gestaltet und kommuniziert 
werden können. Zunächst will Gerd die 
Frage der evtl. nachrückenden Partner 
bzw. der neu aufzubauenden zweiten 
Führungsebene klären. Dazu führt er 
zeitnah Gespräche mit zweien seiner 
Mitarbeiter, in denen er Potenzial sieht. 

Diese freuen sich über das in sie 
gesetzte Vertrauen und die persönliche 
Entwicklungsperspektive, die sich für 
sie aufzeigt. Gemeinsam mit seinen 
neuen Führungskräften möchte Gerd 
an der künftigen Strategie des Büros 
arbeiten. Aufbauend auf vorhandene 
Kompetenzen entwickeln sie Wege, 
Möglichkeiten für aktive Auftragsakqui-
se zu etablieren sowie Mitarbeiter-
Potenziale in Sachen Digitalisierung 
besser zu nutzen.

Im Team lässt sich auf Basis der 
Wege ein positives Bild der Zukunft 
zeichnen, was interne Akzeptanz und 
Bewusstsein für Veränderungsprozes-
se schafft. Für Gerd wird klar, dass 
durch diese Maßnahmen, sein Ziel sich 
abkömmlich zu machen und dadurch 
seine Büronachfolge zur regeln, endlich 
immer näher rückt. Eine Büronachfol-
ge will, wie Brückenbauten auch, gut 
vorbereitet sein. Wer sich im Vorfeld 
gründlich mit dem Unterbau beschäf-
tigt, vorausschauend plant und die 
Konstruktion prüft, kann sich darauf 
verlassen, dass diese nach Fertigstel-
lung nicht nur trägt, sondern auch zwei 
Seiten miteinander verbindet. 

Mehr Infos zur Nachfolgesprech-
stunde finden Sie auf S. 10.

FortsetzungGastbeitrag
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Schülerwettbewerb 2019/2020 "Junior.ING“Rückblick

Aussichtsturm mit stabiler Plattform

Planungsaufgabe war der Entwurf 
eines Aussichtsturmes und der Bau als 
Modell. Die gesamte Konstruktion 
durfte eine Grundfläche von 25 x 25 cm 
sowie eine Gesamthöhe von 80 cm nicht 
überschreiten. Ab einer Höhe von 70 
cm über der Grundfläche musste eine 
beliebig gestaltete Aussichtsplattform 
gebaut werden, die mindestens einen 
1kg-Beutel Sand tragen können muss.

Es durften nur einfache Materialien 
verwendet werden. Die Baumaterialien 
mussten ohne Einsatz von elektrischen 
Maschinen bearbeitbar sein. Die 
Auswahl der Baumaterialien wurde den 
Schülerinnen und Schülern selbst 
überlassen.  

Holzmodelle mit unterschiedlichen 
Ansätzen

Zwei Holzmodelle gewannen in 
diesem Jahr den Wettbewerb, die sehr 
unterschiedlich konstruiert wurden: 

I NGBW-Geschäftsführerin Davina 
zeigte sich über das Engagement der 

teilnehmenden Schüler begeistert: „Es 
ist jedes Jahr aufs Neue faszinierend, 
wie viele junge Hobby-Ingenieure sich 
an unserem Schülerwettbewerb betei-
ligen und wie viele kunstvolle und aus 
ingenieurbaulicher Sicht bemerkens-
werte Bauwerke eingereicht werden. 
Ich bin überzeugt davon, dass sich nicht 
zuletzt auf Grund der Teilnahme am 
Wettbewerb der ein oder andere später 
für den Ingenieurberuf entscheidet." 
514 Modelle wurden für den Landes-
wettbewerb eingereicht – die sonst im 
Europapark Rust stattfindende Preis-
verleihung musste diesmal wegen der 
Corona-Pandemie abgesagt werden. 
Beim Landeswettbewerb unter der 
Schirmherrschaft von Kultusministerin 
Dr. Susanne Eisenmann wurden in zwei 
Alterskategorien jeweils 15 Preise ver-
liehen, die unter dem Link zur Platzie-
rungsliste am Ende des Artikels 
einsehbar sind.

Zwei Aussichtstürme aus Holz gewinnen Schülerwettbewerb 

Im Schülerwettbewerb „Junior.ING“ der Ingenieurkammer Baden-Württemberg machten diesmal zwei 
sehr unterschiedliche Holzmodelle aus Stuttgart und Schömberg das Rennen. 1.689 Schülerinnen und 
Schüler nahmen unter dem Motto „Aussichtsturm – fantasievoll konstruiert!“ am Wettbewerb teil.

Der eine punktete mit smarter Ausrich-
tung an den Formen der Natur, der 
andere mit präziser und raffinierter 
Bauweise. Das Siegermodell aus der 
Kategorie bis Klassenstufe 8 stammte 
in diesem Jahr von der Stuttgarter 
Merz Schule der Kinder Grundschule 
mit dem Modell „EruGe - Lebensfreude 
im Kiefernduft“, das von der Jury 
insbesondere wegen seiner Kreativität 
ausgezeichnet wurde. Die Konstruktion 
des Turms wurde weitgehend an den 
natürlichen Formen gewachsener Äste 
ausgerichtet, aus dem das Modell 
hauptsächlich besteht.  Der Sieger-Aus-
sichtsturm der Kategorie ab Klassen-
stufe 9 kam – wie bereits vergangenes 
Jahr – von der Realschule Schömberg. 
Die beiden Schüler Josua Netzer und 
Pius Schwenk der Klasse 9a konnten 
mit dem Modell „Heureka“ die Jury 
überzeugen.  Das Modell bekam von 
den Juroren in den Kategorien „Gestal-
tung und Originalität“ und „Verarbei-
tungsqualität“ die volle Punktzahl!

Erfolgsmodell zur Nachwuchsgewin-
nung im Ingenieurbau

 
Die INGBW richtet jedes Jahr den 

kreativ-technischen Schülerwettbe-
werb aus, bei dem allgemeinbildende 
und berufsbildende Schulen in ganz 
Baden-Württemberg teilnehmen dür- 
fen. In den zurückliegenden 15 Schüler-
wettbewerben nahmen allein in Baden- 
Württemberg über 27.000 Schülerin-
nen und Schüler teil. Ausgelobt wird 
der Wettbewerb mittlerweile durch die 
Ingenieurkammern in 15 Bundeslän-
dern. Mit jährlich 5.000 Teilnehmern, 
gehört der Schülerwettbewerb "Junior.
ING" zu einem der größten deutsch-
landweit. 

Link zur Siegerliste:

 www.ingbw.de/fileadmin/pdf/PM/Ju-
nior-ING-BW-Siegerliste-2020.pdf

Links: Josua Netzer und Pius Schwenk konnten mit dem Modell „Heureka“ die Jury überzeugen; 
rechts: Das Siegermodell aus der Kategorie bis Klassenstufe 8 stammt von der Stuttgarter Merz 
Schule der Kinder Grundschule
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Tipp

Wanderausstellung Staatspreis 
Baukultur in Emmendingen

Nach Stationen in Kirchheim und Rotten-
burg am Neckar wird die Wanderausstel-
lung zum Staatspreis Baukultur vom 
15.10. bis 5.11.2020 im Emmendinger 
Rathaus zu sehen sein. Die Ausstellung 
zeigt auf 52 Tafeln bzw. Roll-Ups wie in-
novativ, vielfältig und nachhaltig zu-
kunftsweisendes Planen und Bauen im 
Lande ist. Staatspreise genauso wie An-
erkennungen werden auf den jeweils 
zwei großformatigen Roll-Ups mit Erläu-
terungstexten, Auszügen aus der Jury-
bewertung und vielen Abbildungen 
vorgestellt. Zudem lassen sich an 
Touch-Panels Filme mit Interviews und 
Hintergrundinformationen zu allen aus-
gezeichneten Projekten abrufen und auf 
einer Media-Stele informiert ein Video 
über den Staatspreis Baukultur Ba-
den-Württemberg 2020.
Interessenten, die die Ausstellung ge-
bührenfrei ausleihen möchten, können 
sich mit dem Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Wohnungsbau in Verbindung 
setzen. Sie steht als Ausstellungssystem 
mit Einzeltafeln in A0-Größe und in Form 
von Roll-Ups zur Verfügung.
Der Staatspreis Baukultur Baden-Würt-
temberg ist ein Kernelement der Lan-
desinitiative Baukultur Baden- 
Württemberg, deren Ziel die Stärkung 
und Förderung einer innovativen und 
nachhaltigen Baukultur ist. Das Land 
will mit dem Staatspreis Baukultur Ba-
den-Württemberg zeigen, welche über-
tragbaren Lösungsansätze es für die 
aktuellen Bau- und Planungsaufgaben in 
Städten und Gemeinden gibt. Ein beson-
deres Augenmerk von Jury und Kuratori-
um lag bei der Beratung der 
eingereichten Projekte daher auf der 
beispielgebenden Verbindung von zu-
kunftsgerechter Funktionalität und Effi-
zienz, innovativen Materialien und 
Technologien, zeitgemäßer Ästhetik und 
dem behutsamortsgerechten Weiterent-
wickeln des jeweiligen Umfelds. Der 
Staatspreis soll in dieser Hinsicht zum 
Weiterdenken und zum Entwickeln neuer 
Lösungen für die Herausforderungen an-
regen, die aktuell und künftig von beson-
derer gesellschaftlicher Bedeutung sind.

Mehr Informationen:
 www.baukultur-bw.de/initiativ/staats-
preis-baukultur-2020/wanderausstellung

Neuer Schülerwettbewerb "Junior.ING“Im Fokus

entscheid teil und können sich auf das 
große Finale im Deutschen Technikmu-
seum in Berlin freuen. Darüber hinaus 
vergibt die Deutsche Bahn erneut einen 
Sonderpreis für ein besonders innova-
tives Projekt. Anmeldeschluss ist der 
30. November 2020. Die fertigen 
Modelle müssen bis zum 15. März 2021 
bei der Ingenieurkammer Baden-Würt-
temberg eingereicht werden.

Der Schülerwettbewerb wird getra-
gen von der Ingenieurkammer 
Baden-Württemberg, 14 weiteren 
Länderingenieurkammern sowie von 
der Bundesingenieurkammer. Ziel ist 
es, Schülerinnen und Schüler ganz 
praktisch für Naturwissenschaft und 
Technik zu begeistern. Die Wettbe-
werbsthemen wechseln jährlich und 
zeigen so die Vielseitigkeit des Bauinge-
nieurwesens. Damit setzen die 
Kammern dem bestehenden Fachkräf-
temangel etwas entgegen und werben 
für den Ingenieurberuf. 

Mehr Informationen:
 www.junioring.ingenieure.de

Geschäftsführerin der Ingenieur-
kammer Davina Übelacker erklärt: 

„Mit den jährlich wechselnden Wettbe-
werbsthemen wollen wir auf die Vielfäl-
tigkeit des Ingenieurberufs aufmerk- 
sam machen. Damit wollen wir lang-
fristig mehr Studienanfänger für inge-
nieurwissenschaftliche Fächer gewin- 
nen und dem Nachwuchsproblem in 
unserer Branche entgegenwirken.“ 

Aufgabe ist es, das Dach einer 
Stadion-Zuschauertribüne zu entwer-
fen. Aber das Modell muss auch halten, 
was es verspricht. Das heißt, die stabile 
Dachkonstruktion muss mindestens 
eine Last von 250 Gramm getragen. Bei 
der Gestaltung sind der Fantasie keine 
Grenzen gesetzt. Zugelassen sind 
Einzel- und Gruppenarbeiten von 
Schülerinnen und Schülern allgemein- 
und berufsbildender Schulen.

Ausgeschrieben ist der Wettbewerb 
in zwei Alterskategorien – Kategorie I 
bis Klasse 8 und Kategorie II ab Klasse 
9. Die Sieger des Landeswettbewerbs 
mit großer Preisverleihung im Europa-
Park Rust nehmen dann am Bundes-

Motto: Stadiondach -                         

INGBW-Schülerwettbewerb gestartet 
Der Schülerwettbewerb "Junior.ING" ist in eine neue Runde gest-
artet. Seit dem 11.September 2020 heißt es für Schülerinnen und 
Schüler in ganz Baden-Württemberg: Wer plant und baut das 
durchdachteste Miniatur-Stadiondach? 

So könnte das Modell eines Stadiondachs im aktuellen Schülerwettbewer aussehen
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Baukultur in Baden-WürttembergRückblick

Baukultur für eine Gesellschaft und 
den Tourismus sein kann und welchen 
wirtschaftlichen Beitrag sie im Stande 
ist zu leisten.

Ziel ist, dass eine Begeisterung für 
und ein Dialog über die Schwarzwälder 
Baukultur entsteht mit ihren 
unverwechselbaren Landschaftsbezü-
gen, ihrer unverwechselbaren Formen-
sprache, gestaltet und gebaut von 
kundigen Fachleuten. Es geht aber 
auch darum, durch eine intelligente 
Kreislaufwirtschaft und den Einsatz von 
regionalen Ressourcen einen wichtigen 
Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz 
zu leisten. Aufgrund der aktuellen 
Situation konnten nur 99 Gäste an der 
Gründungsversammlung im Kurhaus 

Angesichts zunehmend „austausch-
barer Bebauung“ stellt sich jedoch 

die Frage, wie die charakteristische 
Baukultur im Schwarzwald erhalten 
bleiben und gleichzeitig zeitgemäß, mit 
neuem Wissen und Technologien wei-
terentwickelt werden kann.

Vor diesem Hintergrund hat sich der 
Gründungsgedanke des Kompetenz-
zentrums Bauwerk Schwarzwald 
entwickelt. Bauwerk Schwarzwald soll 
die regionsspezifische Bau- und 
Handwerkskultur fördern, Plattform 
und Netzwerk für Fachleute und 
Anlaufstelle für Bauherren und Interes-
sierte sein. Vorbild waren Regionen wie 
etwa Vorarlberg und Graubünden, wo 
deutlich wird, wie wichtig und prägend 

Gründungsversammlung Bauwerk Schwarzwald

Nach mehrjähriger Vorarbeiten fand im Juli 2020 die Gründungsversammlung von „Bauwerk Schwarz-
wald“, dem geplanten Kompetenzzentrum für Schwarzwälder Architektur, Handwerk und Design, im 
Kurhaus Titisee statt. Landwirtschaftsminister Peter Hauk MdL überreichte den Fördergutschein an 
den neugewählten Vorstand.

Titisee teilnehmen. Anwesend waren 
neben Bürgermeister*innen, Vertre-
ter*innen von Verwaltung, Unterneh-
men und Büros, Wissenschaft, 
Tourismus, Initiativen, Vereinen und 
Verbänden auch Mitglieder des 
Bundes- und Landtags, Landrät*innen 
und Julian Latzko von der Bundesstif-
tung Baukultur. Roland Schöttle, 
Geschäftsführer des Naturparks 
Südschwarzwald, Mitinitiator und 
treibende Kraft von Bauwerk Schwarz-
wald, führte durch den Abend.

Mehr Informationen:
 www.bauwerk-schwarzwald.de

HolzbauoffensiveRückblick

reiter. Von 3.438 ausgestellten 
Baugenehmigungen in diesem Quartal 
betrafen 1.179 Bauvorhaben, die über-
wiegend den Baustoff Holz verwenden. 
Auf dem zweiten Platz liegen mit 859 
ausgestellten Baugenehmigungen 
Bauvorhaben mit einer überwiegenden 
Verwendung von Ziegeln. 

Baden-Württemberg hat zur 
Förderung des Holzbaus im Herbst 
2018 die Holzbau-Offensive BW ins 
Leben gerufen und mit einem Gesamt-
volumen von rund 30 Millionen Euro 
ausgestattet. Unter Federführung des 
Ministeriums für Ländlichen Raum und 

In Baden-Württemberg machten Neu-
bauten in Holzbauweise demnach 

31,95 Prozent aller ausgestellten Bau-
genehmigungen im Jahr 2019 aus. 2018 
lag die Holzbauquote noch bei 29,85 
Prozent. Damit stieg die Holzbauquote 
2019 im Vergleich zum Vorjahr um 
mehr als zwei Prozentpunkte an und 
übersteigt erstmals die 30-Prozent-
Marke. Ihren bisherigen Höchstwert 
erreichte die Holzbauquote in Ba-
den-Württemberg mit einem Wert von 
34,29 Prozent im ersten Quartal in 
2019. Baden-Württemberg ist mit sei-
ner Quote im Bundesvergleich Spitzen-

Holzbauquote in Baden-Württemberg übersteigt die 
30-Prozent-Marke
Nahezu ein Drittel aller Baugenehmigungen für Wohn- und Nichtwohngebäuden in Baden-Württem-
berg wurden 2019 für Holzbauten ausgestellt. Dies geht aus der Bautätigkeits-Statistik des Statisti-
schen Landesamt Baden-Württembergs hervor. 

Verbraucherschutz sind sechs weitere 
Ministerien beteiligt. Die Ministerien 
übernehmen jeweils Teilprojekte der 13 
definierten Innovationspakete, darunter 
sind u.a. Schulungsmaßnahmen für 
Baurechtsbehörden, Feuerwehren, 
Architekten und Ingenieure sowie die 
wissenschaftliche Begleitung von 
Landesbauten in Holzbauweise.

Mehr Informationen:
 www.holzbauoffensivebw.de/de/publi-
cation/default/detail?itemId=18
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Seminare

Seminar-Planer der INGBW

Achtung: Bitte erkundigen Sie sich auf der
Kammerwebsite, ob sich  Termine auf Grund 
der aktuellen Situation durch den Covi-
d-19-Virus geändert haben. 

Ingenieurbüro fit für die Zukunft, Honorare 
richtig kalkulieren, unternehmerisch handeln
21.10.2020, Stuttgart

9. Sicherheitsforum Bau
22.10.2020, Biberach

Basiswissen BIM - Dreitägiges Grundlagen-
modul mit interdisziplinärer Ausrichtung
30.10.2020, Stuttgart

Info-Abend BIM-Vertiefungen
19.11.2020, Stuttgart

Geodäsie in Baden-Württemberg
03.12.2020, Stuttgart

14. Fachtagung Baustatik - Baupraxis
09.03.2021, Stuttgart

 http://termine.ingbw.de
 Herr Freier, freier@ingbw.de, 
     T 0711 64971-42 

Akademie der Ingenieure

Energieeffizienz / Bauphysik

Hydraulischer Abgleich und fördergerechte 
Heizungsoptimierung mit den Förderpro-
grammen von KfW und BAFA
20.10.2020 als Online-Live-Seminar

Update Schimmelleitfaden: Was Planer, 
Sachverständige und Sanierer wissen 
müssen
06.11.2020 in Ostfildern

Solartechnik in Planung und Ausführung, 
Solarthermie und Photovoltaik
09.11.2020 in Ulm

Praxisseminar Wohnungslüftung: Grundla-
gen, Systeme, Erfahrungen
12.11.2020 in Reutlingen

Praxisworkshop Energieberatung pur: Die 
Software hilft nicht immer
12.11.2020 in Ostfildern

ENERGIEFORUM ZUKUNFT: Expertenwissen 
für KfW-Sachverständige
Ab 01.12.2020 als Online-Live-Seminar

Photovoltaik-Stromlieferung und Eigen-
stromnutzung im Ein- und Mehrfamilienhaus
04.12.2020 in Donaueschingen

Weiterbildung statt Praxisnachweis: neue 
Verlängerungsoption für die EEE-Liste
Ab 03.02.2021 als Online-Live-Lehrgang

Barrierefreies Bauen

Fachplaner/-in Barrierefreies Bauen
ab 06.11.2020 in Ostfildern

Konstruktiver Ingenieurbau

Vermeidung von Fehlern bei der Planung und 
Ausführung hochwertig genutzter weißer 
Wannen
27.10.2020 als Online-Live-Seminar

2. Symposium der Ingenieurbaukunst
24.11.2020 als Live-Übertragung

Wasserundurchlässige Bauwerke aus Beton 
nach WU-Richtlinie
26.11.2020 in Ostfildern

Die Homogenbereiche als Ersatz für die 
Boden- und Felsklassen
21.01.2021 in Ostfildern

TGA / Elektro

Heizsysteme im Vergleich: Verteilnetz in 
Gebäuden
28.10.2020 als Online-Live-Seminar

Brandschutz

Fachplaner für gebäudetechnischen 
Brandschutz
ab 26.11.2020 in Ostfildern

Sachverständige/-r abwehrender Brand-
schutz
ab 05.03.2021 in Ostfildern

Sachverständigenwesen

Workshop zur Vorbereitung der Sachkunde-
prüfung im FG Schäden an Gebäuden
06.11.2020 in Ostfildern

Sachverständige/-r für Schäden an Gebäude
Ab 12.03.2021 in Ostfildern

Sicherheit und Gesundheit

SiGeKo gemäß RAB 30 Anlage B - 
Arbeitsschutzfachliche Kenntnisse
ab 09.10.2020 in Ostfildern

Berufsumfeld

KOSTENFREI: Digital jetzt – Neue Möglichkei-
ten zur Digitalisierung aktiv nutzen
23.10.2020 als Online-Live-Seminar

Mehr: www.akademie-der-ingenieure.de

NEU: ONLINE-LIVE-SEMINARE
www.akading-online.de

Änderungen vorbehalten
 Mehr: www.akademie-der-ingenieure.de
 INGBW-Mitglieder erhalten 25 Prozent 	
     Rabatt auf Tagesseminare der AkadIng

Akademie der Hochschule  
Biberach

Seminar Schalung & Rüstung
13.-14. Oktober 2020

Energieeffizienz-Experte
Bauphysikseminar – Wärmebrückenberech-
nung
15.-17. Oktober 2020

9. Sicherheitsforum Bau
22.10.2020, Biberach

Intensivworkshop Cashflow-Analyse mit Mi-
crosoft Excel©
22.-23. Oktober 2020

Intensivlehrgang FachplanerIn Barrierefreies 
Bauen
02.-06. November 2020

Vertiefungsmodul Energieberatung für Wohn-
gebäude
02.-06. November 2020

SiGe-Koordinator
06.11.2020 - 14.11.2020

Vertiefungsmodul Energieberatung für Nicht-
wohngebäude
16.11.2020

Bauen für ältere Menschen: Wohnungsbau im 
demografischen Wandel
17.11.2020 und 18.11.2020

Arbeitsschutz für SiGeKo
27.11.2020

FachplanerIn Barrierefreies Bauen
30.11.2020

 Mehr: www.akademie-biberach.de
 INGBW-Mitglieder erhalten 10 Prozent  
     Rabatt auf das Seminarangebot

InformationsZentrum Beton

WU-Bauwerke, Bauphysik, Fugen, Details
Online-Live-Seminar, 06. oder 07.10.2020

Beton im Brückenbau
Online-Live-Seminar, 20. oder 21.10.2020

Bewertung der Druckfestigkeit am Bauwerk
Online-Live-Seminar, 27. oder 28.10.2020

Betontechnik und Betontechnologie, Infra-
struktur/ Straßenbau, Garten- und Land-
schaftsbau
Online-Seminar, 23.11.2020

Anmeldungen bitte unter:
 www.beton.org/aktuell/veranstaltungen/
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Tipp

Dr. Andreas Digel

Rechtsanwalt  
und Fachanwalt  
für Bau- und   
Architektenrecht

Kontakt:

BRP Renaud und Partner mdB
Rechtsanwälte Patentanwälte Steuerberater
Kooperationskanzlei der Ingenieurkammer

Königstraße 28 – Königsbau –
70173 Stuttgart  
T +49 711 16445-201
F +49 711 16445-100
www.brp.de

Mehr Informationen: 
 www.ingbw.de  Service  
 Rechtsberatung

Die Nachfolgesprechstunde der INGBW

Die INGBW bietet ihren Mitgliedern eine 
kostenlose Sprechstunde (45 Minuten) zu 
verschiedenen Beratungsthemen an. Diese 
wird von dem auf Ingenieur- und Architek-
turbüros spezialisierten Unternehmen  
Dr.-Ing. Preißing AG durchgeführt. Mitglie-
der können hier ihre individuellen Fragen 
zu den Themen der Nachfolgeregelung, 
Existenzgründung, Personalmanagement, 
Büroorganisation et cetera an einen erfah-
renen Berater richten und konkrete Hin-
weise für strategische Entscheidungen in 
ihrem Ingenieurbüro erhalten. 

Termine: 	

16.10.2020 14-17 Uhr 
13.11.2020 14-17 Uhr 
11.12.2020 14-17 Uhr 

Ort: Stuttgart, INGBW-Geschäftsstelle 

 Ansprechpartner: Gerhard Freier  
 freier@ingbw.de, T 0711 64971-42
 www.preissing.de
 www.ingbw.de  Service  
 Beratungsleistungen

Dipl.-Bw. (FH) 
Andreas Preißing 
MBA

Vorstand der  
Preißing AG und Ver-
anstalter der Nach-
folge- 
sprechstunde

Das dürfte gerade beim Abschluss 
von Verträgen mit Sonderfachleu-

ten regelmäßig der Fall sein, da sie ge-
rade bei Bauprojekten mit über- 
schaubarer Größe häufig über den vom 
Bauherrn mit der Objektplanung be-
auftragten Architekten zustande kom-
men. Nicht selten kommt es dadurch 
zu keinem unmittelbaren Kontakt zwi-
schen Bauherrn und Ingenieur als Son-
derfachmann, erst recht nicht in dessen 
Büroräumlichkeiten. 

Daraus folgt das Recht des Bauherrn 
als Verbraucher, einen mit dem 
Ingenieur auf diese Weise geschlosse-
nen Vertrag zu widerrufen. Besteht ein 
solches Widerrufsrecht und wird es 
vom Verbraucher ausgeübt, ist er an 
den geschlossenen Vertrag nicht mehr 
gebunden, wenn er den Widerruf 
erklärt. Die Widerrufsfrist beträgt 
regelmäßig 14 Kalendertage. Somit 
kann der Ingenieur grundsätzlich erst 
nach Ablauf dieser Frist sicher sein, 
dass der Vertrag dauerhaft Bestand 
hat. Die dadurch bedingte Ungewiss-
heit über den Bestand des Vertrages 
kann der Ingenieur nur dadurch beseiti-
gen, dass ihm vom Verbraucher 
ausdrücklich bestätigt wird, dass er 
bereits vor Ablauf der Widerrufsfrist 
mit den Leistungen beginnen soll und 
er dadurch das ihm gesetzlich 
zustehende Widerrufsrecht verliert. 
Dies setzt natürlich voraus, dass der 
Verbraucher Kenntnis von seinem 
Widerrufsrecht hat. Folglich besteht die 
Pflicht, den Verbraucher über sein 
Widerrufsrecht vollständig und zutref-
fend zu informieren.

Den dadurch bedingten Förmlichkei-
ten kann sich der Ingenieur nicht durch 
bloßes Abwarten der gesetzlichen 
Widerrufsfrist entziehen: Wird der 
Verbraucher über sein Widerrufsrecht 

Widerruf von Ingenieurverträgen

nicht ordnungsgemäß belehrt, so 
erlischt es erst nach Ablauf von 12 
Monaten und 14 Tagen nach Vertrags-
schluss, und zwar auch dann, wenn die 
beauftragten Leistungen längst 
erbracht und ggf. auch bezahlt wurden. 
Dies gilt nach einer aktuellen Entschei-
dung des EuGH (Rs. C-208/19) 
ausdrücklich auch für Architektenver-
träge über die Planung zur Errichtung 
eines Einfamilienhauses, wie zuvor 
auch schon deutsche Oberlandesge-
richte (OLG Stuttgart, 10 U 143/17, und 
OLG Köln, 16 O 153/16) entschieden. Es 
besteht kein Zweifel, dass dies auch für 
Ingenieurverträge gilt, etwa über 
Leistungen der Tragwerksplanung.

Höchst unangenehme Folge für den 
Ingenieur ist im Falle eines derart spät 
ausgeübten Widerrufsrechts bei 
fehlender oder unzureichender Beleh- 
rung über das Widerrufsrecht, dass 
ihm dann weder eine Vergütung noch 
Wertersatz für die erbrachten Leistun-
gen zusteht. Er hat seine Leistungen 
mithin unentgeltlich erbracht. Die 
Gefahr, dass dies auch "findige" 
Verbraucher ausnutzen und auf diese 
Weise unentgeltlich Leistungen in 
Anspruch nehmen, nimmt der Gesetz-
geber hin: Die scharfe Sanktion des 
Verlusts jeglicher auf Zahlung gerich-
teter Ansprüche soll den Vertragspart-
ner des Verbrauchers anhalten, seinen 
Informationspflichten nachzukommen.

 Die genannte Entscheidung des 
EuGH bietet also allen Ingenieuren 
erneut Anlass, die eigenen Muster zu 
prüfen, ob sie im Falle des Vertrags-
schlusses mit Verbrauchern die 
erforderlichen Informationen und 
Belehrungen zum Widerrufsrecht 
enthalten.

Tipp  Expertenbeitrag

Bisweilen wenig Beachtung findet beim Abschluss von Ingenieur-
verträgen, etwa für Leistungen der Tragwerksplanung, das gesetz-
liche Widerrufsrecht von Verbrauchern. Ein solches besteht ins- 
besondere dann, wenn der Vertrag außerhalb von Geschäftsräumen 
geschlossen wird. 
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Ausgleich von der Baufirma. Dabei fal-
len bei der Abgrenzung der Verursa-
chungsanteile Planungsfehler in den 
Verantwortungsbereich der Planer und 
Ausführungsfehler in den der Baufir-
men. Das Gericht stellte im vorliegen-
den Fall jedoch fest, dass die 
Planungsfehler ursächlich für die ge-
samten Mängel waren und die Ausfüh-
rungsfehler demgegenüber nachrangig 
und somit in der Gesamtabwägung zu 
vernachlässigen waren. Demzufolge 
war der Haftungsanteil – 100 % Planer, 
0 % Baufirma – nicht zu ändern.

OLG Koblenz, 23.05.2019 – 2 U 1447/16:
Schlussrechnungsreife: AG muss kei-
ne Abschlagsrechnungen mehr be-
gleichen!

Fall: Nach Abschluss seiner Leistun-
gen stellt der AN vor der komplexen 
und damit zeitaufwendigen Schluss-
rechnung noch eine Abschlagsrech-
nung. Der AG zahlt nicht, der AN 
verlangt Verzugszinsen.

Urteil: Ohne Erfolg für den AN!

Einem Planer steht kein Anspruch auf 
eine Abschlagszahlung mehr zu, wenn 
das Vertragsverhältnis durch Kündi-
gung, einvernehmliche Vertragsaufhe-
bung oder in sonstiger Weise beendet 
worden ist – hier durch vollständige 
Leistungserbringung. In einem solchen 
Fall liegt Schlussrechnungsreife vor, 
der Planer hat seine Leistungen um-
fassend abzurechnen. Infolge des nicht 
mehr gegebenen Anspruchs auf Zah-
lung eines weiteren Abschlags befindet 
sich der AG auch nicht in Verzug, so-
dass der Planer auch keinen Anspruch 
auf Verzugszinsen hat.

VK Thüringen, 19.08.2019 – 
250-4004-13510/2019-E-013-EF:
Geforderte Unterlagen sind vorzule-
gen, sonst droht Ausschluss!

Fall: Der AG fordert einen gültigen 

Referentenentwurf zur neuen HOAI 
2021:

Mit Datum vom 02.07.2020 wurde der 
Entwurf des neuen ArchLG (Ermächti-
gungsgesetz zur HOAI) und mit Datum 
vom 07.08.2020 wurde der Referenten-
entwurf einer HOAI 2021 vorgelegt. Bei-
des dient der Umsetzung der 
EuGH-Entscheidung vom 04.07.2019 in 
der Rs. C-377/17 in deutsches Recht. 
Demnach gibt es keine verbindlichen 
Mindest- und Höchstsätze mehr, die 
HOAI ist nur noch eine Orientierungs-
hilfe. Einzig bei fehlender Form oder 
bei Änderungen greifen die Mindestsät-
ze doch noch verbindlich. Die HOAI 
2021 wird dieses Jahr noch beschlos-
sen und gilt dann für alle Verträge ab 
dem 01.01.2021.

Für weitere Informationen bietet die 
GHV Online-Seminare an.

OLG Celle, 27.02.2019 – 14 U 54/18:
Planer kann Baufirma bei gravieren-
den Planungsmängeln nicht in Re-
gress nehmen!

Fall: Ein Auftraggeber (AG) verklagt 
einen Planer wegen mangelhafter Ab-
dichtung und Filtertechnik für einen 
Schwimmteich erfolgreich auf Scha-
densersatz. Anschließend verklagt der 
Planer die Baufirma im Rahmen des 
Gesamtschuldner-Innenausgleichs.

Urteil: Ohne Erfolg für den Planer!

Im Rahmen der gesamtschuldneri-
schen Haftung (§ 421 BGB) kann ein AG 
bei Planungs-/Ausführungsmängeln 
von jedem der Planungs-/Baubeteilig-
ten Schadensersatz/Nachbesserung 
ganz oder teilweise fordern. Im Rah-
men des Gesamtschuldner-Innenaus-
gleichs (§ 426 BGB) können die 
Pla-nungs-/Baubeteiligten dann die 
Verursachungsanteile am Schaden un-
tereinander „ausfechten“ – im vorlie-
genden Fall forderte der Planer einen 

HOAI

Neu im Honorar- und VergaberechtGHV

Nachweis für eine Berufshaftpflicht-
versicherung für 2019. Der Bieter legt 
einen Nachweis mit einer Gültigkeit bis 
zum 31.12.2018 vor. Der Nachweis ent-
hält weiter die Bestimmung, dass sich 
der Versicherungsvertrag jeweils um 
ein Jahr verlängert, wenn er nicht spä-
testens drei Monate vor Ablauf gekün-
digt wird. Der AG schließt den Bieter 
aus, der Bieter lässt dies von der Ver-
gabekammer nachprüfen.

Beschluss: Mit Erfolg für den AG!

Im Verfahren war die Vorlage eines gül-
tigen Versicherungsnachweises gefor-
dert, der vom Bieter vorgelegte 
Nachweis war jedoch nur bis Ende 2018 
gültig. Der AG konnte aufgrund der Zu-
satzbestimmung im Nachweis zudem 
nicht sicher feststellen, ob der Versi-
cherungsschutz noch fortbesteht. Der 
Bieter hatte auch keine, nach den Be-
werbungsunterlagen zugelassene, Er-
klärung der Haftpflichtversicherung 
vorgelegt, dass der Versicherungs-
schutz über den Nachweis hinaus wei-
ter fortbesteht. Da der AG gemäß § 56 
Abs. 2 VgV festgelegt hatte, keine Un-
terlagen nachzufordern, war der Bieter 
gemäß § 57 Abs.1 Nr. 2, Abs. 3 VgV aus-
zuschließen. Bieter sollten alle Bedin-
gungen der Bewerbung genau 
einhalten. Sonst ist alle Mühe umsonst, 
weil die Bewerbung schon aus formel-
len Gründen ausgeschlossen wird.

GHV-Seminare

ArchLG und HOAI 2021
Online-Seminar, 15.10.2020

Weitere Seminartermine und Details zu den 
Veranstaltungen, Zeiten und Anmeldung fin-
den Sie auf der Website der GHV: 

 www.ghv-guetestelle.de 
     unter »Seminare«

Eine neue HOAI 2021 ist da!
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Dipl.-Ing. (FH) Thomas Barrenscheen, 65
Dipl.-Ing. (FH) Gordon Beck, 50
Dipl.-Ing. (FH) Torsten Claupein, 55
Prof. Dr.-Ing. Frank Dahlhaus, 60
Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Dörr, 65
Dipl.-Ing. Jutta Englert, 65
Dipl.-Ing. (FH) Ronald Förstner, 55
Dipl.-Ing. Heinz Frey, 60
Dipl.-Ing. Karl-Otto Funk, 70
Dipl.-Ing. (FH) Raimund Gier, 60
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Grimm, 50
Dipl.-Ing. Rudolf Halbig, 65
Dipl.-Ing. (FH) Dirk Horn, 55

Dipl.-Ing. (FH) Franz Ketterer, 55
Dipl.-Ing. (FH) Helmut Kolb, 60
Dipl.-Ing. (FH) Armin Reinhold Lanzinger, 60
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Lawo, 60
Dipl.-Ing. Joachim Ledwig, 70
Dipl.-Ing. Rudi Lehnert, 65
Dipl.-Ing. Gabriele Mayer-Baumgartner, 60
Dipl.-Ing. (FH) Roland Miller, 50
Dipl.-Ing. Peter Mutscher, 60
Dipl.-Ing. (FH) Reinhard Nägele, 60
Dipl.-Ing. (FH) Albrecht Ott, 65
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Reichhart, 55
Dipl.-Ing. (FH) Helmut Roth, 65

Dipl.-Geogr. Uwe Schade, 60
Dipl.-Ing. (FH) Ursula Schmechel-Krenkler, 75
Dipl.-Ing. (TU) Thomas Spillmann, 65
Dipl.-Ing. (FH) Harald Sulzer, 60
Dr.-Ing. Hermann-Josef Thiel, 65
Dipl.-Ing. Klaus Toepfer, 60
Dipl.-Ing. Hermann Walther, 70
Dipl.-Ing. (FH) Dietmar Weber, 60
Dipl.-Ing. Matthias Weindel, 60
Dipl.-Ing. (FH) Werner Widmann, 70
Ing. Werner Wiemer, 80

Wir gratulieren allen Jubilaren sehr herzlich und wünschen Ihnen für die Zukunft alles Gute!Jubilare Oktober

Neue Mitglieder 10.08.-15.09. Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder und freuen uns auf die gemeinsame Zusammenarbeit
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Termine

Digitale Fachseminarreihe: Die StVO- 
Novelle in der kommunalen Planungs-
praxis – neue Chancen für die Förde-
rung von Fuß- und Radverkehr

Mit der Novelle der StVO sind auch einige 
relevante Neuerungen für den Rad- und 
Fußverkehr beschlossen worden. Beispiels-
weise können Kommunen jetzt Fahrradzo-
nen und Cargobike-Stellplätze ausweisen 
und Grünpfeile für Fahrradfahrer anordnen. 
Das Halten auf Fahrrad-Schutzstreifen ist 
ab sofort nicht mehr zulässig, Fahrräder 
dürfen nun auch offiziell nebeneinander fah-
ren und fürs Überholen von Fahrrädern sind 
jetzt Mindestabstände gesetzlich vorge-
schrieben.  Ziel dieser Veranstaltungsreihe 
ist es, den Einfluss der StVO-Novelle auf die 
kommunale Rad- und Fußverkehrsplanung 
zu beleuchten und gemeinsam Empfehlun-
gen für einen erfolgreichen Umgang mit den 
neuen Vorgaben und Möglichkeiten zu erar-
beiten. Diskutieren Sie mit einer Vertreterin/
einem Vertreter des Verkehrsministeriums 
Baden-Württemberg und Herrn Peter 
Gwiasda vom Planungsbüro Via in Köln, wel-
che Chancen sich aus der StVO-Novelle für 
die Förderung des Fuß- und Radverkehrs in 
Ihrer Kommune ergeben und wie Sie dabei 
eventuelle Hürden erfolgreich überwinden.  

Termine:
Freitag, 27.11.2020, 10 bis ca. 12.30 Uhr
Mittwoch, 09.12.202, 10 bis ca. 12.30 Uhr
Mittwoch, 20.01.2021, 10 bis ca. 12.30 Uh

 www.agfk-bw.de/weiterbildungen/

Aufruf: Teilnahme IBA'27

Der Arbeitskreis der INGBW um Prof. Julian 
Lienhard widmet sich derzeit intensiv der 
Internationalen Bauausstellung 2027 Stadt-
Region Stuttgart (IBA'27). Um die Präsenz 
von Ingenieurleistungen auf der Ausstellung 
zu stärken, ruft die Kammer ihre Mitglieder 
zur Einreichung von Projektideen auf.
Gefragt sind Projektideen, die die Zukunft 
der Region Stuttgart neu denken, Experi-
mente wagen und deren Initiierende ge-
meinsam mit der IBA’27 weitere Entwick- 
lungsschritte zu gehen bereit sind. Die 
IBA’27 will Ungewohntes und Neues möglich 
und sichtbar machen und eine große Band-
breite an Initiativen und Experimenten, an 
kleinen und großen modellhaften Projekti-
deen, die von der IBA-Gesellschaft begleitet 
und unterstützen werden, in die Ausstellung 
aufnehmen. Zum Einreichen des Projekts 
muss der Fragebogen (www.iba27.de/mit-
machen/projekteinreichung) ausgefüllt wer-
den.

 www.iba27.de

9. Sicherheitsforum Bau

Das Sicherheitsforum Bau am 22.10.2020 ist
eine Plattform für Koordinatoren nach Bau-
stellenverordnung, für Bauherren, Bauträ-
ger, Architekten, Projektleiter und Bauleiter 
auf der ausführenden Seite, um sich über 
den neuesten Stand des Sicherheits- und 

Gesundheitsschutzes auf Baustellen aus-
zutauschen. Das Forum bietet die Möglich-
keit zur Diskussion, zum Informations- und 
Erfahrungsaustausch und dient zum 
Knüpfen persönlicher Kontakte. Die Vor-
träge des diesjährigen Forums werden 
auch die aktuelle Pandemie-Situation als 
Thema haben. So wird z.B. der Jurist Pro-
fessor Dr. Gotthold Balensiefen über „Hy-
gieneanforderunge im Baubetrieb - SiGeKo 
und Corona - Anforderungen an die Unter-
bringung von Bauarbeitern" referieren. 

 www.akademie-biberach.de
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